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Lehrer sind Mangelware
Pensionierte helfen regelmässig aus

Die Kreisschule Unteres 
Fricktal kann derzeit nicht 
alle bewilligten Stellen- 
prozente besetzen, da der 
Stellenmarkt für Lehrpersonen 
ausgetrocknet ist.

Valentin Zumsteg

RHEINFELDEN/FRICKTAL. Der Ukraine-
Krieg und seine Auswirkungen be-
schäftigen die Leitung der Kreisschu-
le Unteres Fricktal. Die ersten ge- 
flüchteten Kinder werden bereits un-
terrichtet: «Aktuell haben wir zwei 
Schüler aus der Ukraine am KUF-
Standort in Kaiseraugst. Sie sind in 
einer bestehenden Klasse integriert. 
In den kommenden Tagen erwarten 
wir vier weitere ukrainische Schüler, 
die in Stein wohnen, am Standort 
Rheinfelden. Sie sind sehr willkom-
men bei uns», schildert Gesamtschul-
leiter Beat Petermann. Mit der Integ-
ration von fremdsprachigen Schülern 
aus dem Ausland hat die Schule Er-
fahrung. «Das ist keine neue Heraus-
forderung, wir hatten auch schon 
Schülerinnen und Schüler aus Syrien 
und früher aus Ländern des Balkans.» 

Schule wird weiterwachsen
Da die bestehenden Klassen aber be-
reits sehr gross sind, gibt es wenig 
Puffer. «Wenn in den kommenden 
Wochen sehr viele neue Schüler kom-
men, werden wir zusätzliche Klassen 
bilden müssen», erklärt Petermann. 
Die Schwierigkeit dabei sei, genügend 
Lehrkräfte zu finden. Schon heute 
kann die Schule nicht alle Stellenpro-
zente besetzen, die bewilligt sind. 
Deswegen ist Petermann froh, dass er 
auf pensionierte Lehrkräfte zurück-
greifen darf, die wieder einspringen. 
«Wir sind auf jeden Fall parat, wei-
tere Schüler aufzunehmen», sagt  
die zuständige Stadträtin Susanna 
Schlittler. Aktuell zählt die Kreis-

schule Unteres Fricktal 825 Schülerin-
nen und Schüler. Im Hinblick auf das 
neue Schuljahr im Sommer wird mit 
841 Schülern gerechnet. Bereits sind 
zwei zusätzliche Abteilungen geplant. 
So wird die 1. Bez im August mit sechs 
statt fünf Parallelklassen starten,  
bei der 1. Sek werden es vier statt drei 
Parallelklassen sein. Die Realschule 
wird mit einer zusätzlichen 1. Klasse 
geführt, dafür gibt es in der 3. eine we- 
niger. Lehrkräfte für alle Klassen zu 
finden, bleibt eine Herausforderung. 

Deutlich entspannt hat sich die 
Corona-Situation an der Schule. «Seit 
dem Ende der Sportferien verzeichnen 
wir nicht mehr sehr viele Fälle, weder 
bei Schülern noch Lehrpersonen», 
schildert Petermann.

Systemwechsel lief  
problemlos
Seit 1. Januar 2022 gibt es im Aargau 
keine Schulpflege mehr. Dieser Wech-
sel in der Führungsstruktur gestal-
tete sich an der KUF und auch an den 
übrigen Schulen in Rheinfelden pro-
blemlos, wie Susanna Schlittler er-
klärt: «Durch den Wechsel bin ich als 
zuständige Stadträtin jetzt viel näher 
bei der Schule.» Sie trifft sich regel-
mässig mit den Schulleitungen. Der 
Übergang habe so gut geklappt, weil 
die Schulpflege bis zum Schluss eine 
sehr gute Arbeit leistete. 

Für Beat Petermann ist im All- 
tag kein Unterschied zu spüren, da 
die Schulpflege der Schulleitung 
schon vorher grossen Spielraum liess. 

«Wir können weiterfahren wie bis-
her.» Eine Änderung gibt es je- 
doch: Kommt es zu einem Disziplinar-
verfahren, waren bisher die Stand-
ortleitung und ein Vertreter der 
Schulpflege beim Elterngespräch da-
bei. Heute werden diese Gespräche 
von der Standortleitung und vom  
Gesamtschulleiter geführt. Das Glei-
che gilt auch, wenn Eltern mit einem 
Promotionsentscheid nicht ein- 
verstanden sind. 

Im KUF-Schulvorstand sind seit 
diesem Jahr alle neun Mitglieds- 
gemeinden vertreten. Das Präsidium 
hat Susanna Schlittler inne, Vize-
präsidentin ist Carole Binder-Meury 
aus Magden und für die Finanzen ist  
Benie Ankli aus Stein zuständig. 
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Gesundheitstipp
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Fit in den Frühling – 
mit Spagyrik
Wenn die Natur zu neuem 
Leben erwacht, ist die 
Gelegenheit für eine 
Entschlackungskur ideal. 
Stimulieren Sie jetzt Ihren 
Stoffwechsel um voller 
Energie, Vitalität und bester 
Laune in den Frühling 
zu starten.

Unsere Gesundheit hängt zu ei-
nem grossen Teil von einem gut 
funktionierenden Stoffwechsel 
ab. Während er täglich Nährstoffe 
verwertet, entstehen auch Abfall-
stoffe, die ausgeschieden werden 
müssen. Oft gelingt dies nicht voll-
ständig, weil der Stoffwechsel 
zum Beispiel durch Stress, man-
gelnde Bewegung, ungesunde 
Ernährung oder zu wenig Flüssig-
keitszufuhr überfordert ist. Abge-
lagert im Bindegewebe sorgen 
Schlackenstoffe für chronische 
Übersäuerungszustände und ver-
ursachen verschiedene Beschwer-
den wie etwa Verdauungsproble-
me, Müdigkeit, Kopfschmerzen 
oder Hautprobleme. Werden die 
Funktionen des Stoffwechsels 
gezielt gefördert, können Ablage-
rungen gelöst, ausgeschieden und 
spürbares Wohlbefinden gewon-
nen werden.

Im Mittelpunkt einer stoffwechsel-
fördernden Spagyrik-Mischung 
stehen Essenzen, welche die Leber 
und Nieren stimulieren. Bei einem 
akuten Verschlackungszustand ist 
häufig auch das Lymphsystem 
überlastet, was sich durch Haut-
probleme oder Resistenzschwäche 
zeigt. 

Lassen Sie sich von uns beraten. 
Aus über 100 spagyrischen Essen-
zen wählen wir die für Sie wir-
kungsvollsten aus und kombi-
nieren sie zu Ihrer persönlichen 
Mischung für mehr Wohlbefinden 
und Leichtigkeit. Geniessen Sie 
den Frühling in vollen Zügen – mit 
Spagyrik.
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Presserat rügt 
«Basler Zeitung» 

BERN/BASEL. Im März 2021 publizier-
te die «Basler Zeitung» einen Arti- 
kel, der sich kritisch mit den neuen  
Spitallisten auseinandersetzte. Dem  
baselstädtischen Gesundheitsdirek- 
tor Lukas Engelberger wurde unter 
anderem vorgeworfen, dass er durch 
die Zusammenarbeit des Universitäts-
spitals mit dem Bethesda-Spital ein 
Spital «erfunden» habe, um die öf-
fentlich-rechtlichen Spitäler gegen-
über den privaten zu bevorzugen. 
Dem Universitätsspital Gellert wür-
den dadurch lukrative orthopädische 
Eingriffe zugehalten. Bereits im Titel 
wird der Vorwurf der «Willkür»  
erhoben. Das Gesundheitsdeparte-
ment des Kantons Basel-Stadt reichte 
in der Folge eine Beschwerde beim 
Presserat ein, es sei namentlich das 
Gebot der Wahrheitssuche verletzt.

Ob einer Gesundheitseinrichtung 
ein eigenständiger Platz auf der Spi-
talliste zusteht, kann und muss der 
Presserat nicht beurteilen. Er hat in 
dieser Sache jedoch sehr ausführlich 
und kontrovers diskutiert, ob die 
Wortwahl des Journalisten («Phan-
tomspital», «Trick») zulässig sei, sieht 
dadurch die Wahrheitssuche aber 
nicht verletzt. Hingegen ist für den 
Presserat der schwere Vorwurf der 
«Willkür» nicht akzeptabel. Für einen 
solch gravierenden Vorwurf gegen 
eine Behörde oder ein Regierungs-
mitglied müssen eindeutige und kon-
krete Belege beigebracht werden, 
was hier nicht der Fall war. Die Be-
schwerde wurde gutgeheissen. (nfz)

Mehr Einbrüche zum Jahresende
Polizeiliche Kriminal- und Verkehrsstatistik 2021 

Der positive Trend der  
Vorjahre im Einbruchsbereich 
wurde gegen Ende Jahr 
gebrochen. Die Aufklärungs-
quote bei Gewaltdelikten 
wie auch die Verkehrs- 
sicherheit auf Aargauer 
Strassen blieben hoch. 

AARGAU. Die Zahl der Einbruchs-
delikte ist über das Gesamtjahr be-
trachtet zwar wiederum rückläufig, 
allerdings nahmen die Zahlen im 4. 
Quartal deutlich zu. Die Gesamtzahl 
der Einbrüche belief sich im Be-
richtsjahr auf 1084 (Vorjahr 1164). 
Die Aufklärungsquote konnte auf 
16.2 Prozent (Vorjahr 14,6) erhöht 
werden. Im Jahr 2021 verzeichnete 
die Kantonspolizei 4 vollendete und 
7 unvollendete Tötungsdelikte. Alle 
Fälle konnten geklärt werden. Die 
Zahl der Gewaltdelikte blieb zum 
Vorjahr stabil. So registrierte die 
Kantonspolizei 2568 Gewaltstrafta-
ten (Vorjahr: 2560), wobei die Auf-
klärungsquote mit 90,5 Prozent 
(Vorjahr: 92,3) wiederum sehr hoch 
war. Die Zahl der Raubdelikte stieg 
auf 61 (Vorjahr: 53) bei gleichzeitig 
höherer Aufklärungsquote (35 Pro-
zent) im Vergleich zum Vorjahr (31). 
Im Zusammenhang mit den ausbe-
zahlten Covid-Krediten nahmen die 

gemeldeten Betrugsfälle erneut zu. 
Die Gesamtdeliktssumme für die 
Jahre 2020 und 2021 belief sich auf 
über 15 Millionen Franken. 

Zunahme digitaler Kriminalität 
Für das Jahr 2021 wurde erneut ein 
signifikanter Anstieg digitaler Kri-
minalität um 29 Prozent verzeich-
net. Diese war insbesondere auf die 
Zunahme digitaler Betrugsdelikte 
sowie Ransomware-Angriffe zu-

rückzuführen. Die Anzahl der Straf-
taten gemäss Strafgesetzbuch (StGB) 
ist gegenüber dem Vorjahr gestie-
gen. Bei 25 407 erfassten Straftaten 
konnte die Aufklärungsquote auf 
50,1 Prozent (Vorjahr: 49,1 gestei-
gert werden. 

Verkehrstote auf Tiefststand 
Die Zahl der polizeilich registrierten 
Verkehrsunfälle betrug 2420 (Vor-
jahr: 2277). Dabei wurden 1222 Per-
sonen (Vorjahr: 1283) verletzt. Die 
Zahl der Verkehrstoten blieb auf 
einem tiefen Wert von 9 (Vorjahr: 8). 
Die Gesamtzahl der schweren Per-
sonenschäden betrug 231. 

Bei den Hauptunfallursachen 
zeigt sich erneut keine Trendwende: 
Missachtung des Vortrittsrechts, 
Nichtanpassen der Geschwindigkeit, 
Zustand der Verkehrsteilnehmer 
und Unaufmerksamkeit sind nach 
wie vor hauptursächlich für Ver-
kehrsunfälle. 

Eine hohe Anzahl (über 200)  
polizeilicher Sicherstellungen von 
Fahrzeugen wegen fehlender Be-
triebssicherheit und/oder lärmstei-
gernden Änderungen wurde ver-
zeichnet. 

Wie die Kantonspolizei weiter 
mitteilte, konnte eine hohe unifor-
mierte Präsenz im gesamten Kan-
tonsgebiet auch im 2021 erreicht 
werden. (kapo)

Der Kantonspolizei Aargau ist eine  
hohe uniformierte Präsenz in der  
Öffentlichkeit wichtig.� Foto: zVg

«Wir sind auf jeden Fall parat, weitere ukrainische Schüler aufzunehmen», sagen Susanna Schlittler und Beat Petermann. �
� Foto: Valentin Zumsteg

Durch Ruhe und Ordnung 
kann die Demokratie  
ebenso gefährdet werden 
wie durch Unruhe und 
Unordnung.

Hildegard Hamm-Brücher

Nicolas Liebmann


